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K. Die Gefähröung des öeutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrages. 


Während der zwiſchen Deutſchland und Spanien abgeſchloſſen e 
Handelsvertrag vom deutſchen Reichstage ſchon längſt und mit 


nicht unerheblicher Mehrheit angenommen worden iſt, erſchein t 


ſein Schickſal in den ſpaniſchen Cortes noch immer höchſt unge - 
wiß. Namentlich im Senate iſt eine ſtarke Oppoſition gegen den 
Vertrag vorhanden, und deren Verſchleppungstaktik muß es haupt⸗ 
ſächlich zugeſchrieben werden, daß im ſpaniſchen Parlamente erſt 
jetzt die Entſcheidung in dieſer Angelegenheit zu erwarlen ſteht. 
Die parlamentariſchen Gegner des Vertrages mit Deutſchland in 
den Cortes können ſich bei ihrer oppoſitionellen Stellung nahme 
auf die vielfachen feindſeligen Kundgebungen ſtützen, welche vor 
allem aus den Kreiſen der ſpaniſchen Induſtriellen heraus gegen 
den deutſchen Handelsvertrag in Szene geſetzt worden ſind. Doch 
auch in anderen gewerblichen Kreiſen des Landes der Kaſtanien 
giebt ſich hie und da Abneigung gegen die Neuregelung der 
handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Spanien 
kund, und dieſe Strömung im Lande läßt man in den Cortes 
um ſo eher auf ſich einwirken, als Senat wie Deputirtenkammer 
theilweiſe ſtark ſchutzzöllneriſch angehaucht ſind. Da außerdem 
das Kabinet Sagaſta ſelber bisher die Vertheidigung des mit 
Deutſchland abgeſchloſſenen Vertragswerkes nicht gerade mit über⸗ 
mäßigem Eifer und beſonderem Nachdruck geführt hat, ſo muß 
die Zuſtimmung der Cortes zu demſelben noch als einigermaßen 
fraglich bezeichnet werden, ſo daß unter Umſtänden mit einem 
Scheitern des Handelsvertrages im ſpaniſchen Parlamente zu 
rechnen wäre. 

An leitender Berliner Stelle bemerkt man ſehr wohl die 
keitiſche Geſtaltung dieſer Frage, weshalb denn auch die „N. A. 3.“ 
jüngſt einen ziemlich ſcharf gehaltenen Artikel von unzweifelhaft 


demſelben lediglich ihrer Ueberzeugung zu folgen. Immerhin 
würde aber ein etwaiger Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und 
Spanien doch für beide Länder unangenehme Wirkungen und 
Folgen genug haben und ſchließlich dürften die Nachtheile eines 
ſolchen Zuſtandes ſich für beide Parteien äußerſt empfindlich 
geltend machen, hierüber bedarf es wohl ſchwerlich noch einer 
beſonderen Beweisführung. Im Intereſſe der Erhaltung der ſeit 
langen Jahren beſtehenden und verhältnißmäßig bedeutenden 
wirthſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Spanien 
muß daher doch gehofft werden, daß der deutſch⸗ſpaniſche Handels. 
vertrag noch die Genehmigung der Cortes finde und daß demnach 
das freundſchaftliche Einvernehmen beider Staaten auch fernerhin 
ungetrübt bleibe. 


— — 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer fuhr am Montag früh vom Neuen Palais 
bei Potsdam nach der Matroſenſtation und von dort mitte ls 
Dampfer nach Spandau. Hier allarmirte der Kaiſer ſofort die 
Garniſon, um einen Theil derſelben zur Hilfeleiſtung nach Gatow 
zu ſenden, welches von einem verheerenden Brande heimgeſucht 
wurde. Letzteren hatte der Monarch auf der Waſſerfahrt von 
Glienicke nach Spandau wahrgenommen. Nach der Beſichtigung 
des Königin Eliſabeth⸗Regiments nahm der Kaiſer das Frühſtück 
im Kreiſe des Offizierkorps ein und begab ſich ſodann nach 
Hohenfinow zur Rehbock⸗Pürſche. 

Die Herzogin⸗Wittwe Max Emanuel von Bayern (Prin⸗ 
zeſſin Amelie von Koburg) iſt am Sonntag Vormittag in 
München geſtorben. Sie war am 23. Oktober 1848 geboren; 
mit dem Herzog Max Emanuel hatte ſie ſich am 20. September 
1875 vermählt, Wiltwe war ſie am 12. Juni 1893 geworden. 

Fürſt Bis marck. Die Fahrt Erfurter Bismarckverehrer 


weſentlichen in den erſten Junitagen abgeſchloſſen ſein können. 
Alles Weitere liegt in der Hand des Herrenhauſes. In Be⸗ 
rathung ſchwebt nur die Vorlage über die Verpfändung der 
Kleindahnen. Erwartet werden im Herrenhauſe die noch rück 
ſtändigen Entwürfe über die Landwirthſchaftskammern und den 
Dortmund⸗Rheinkanal. Für letzteren ſollen im Herrenhauſe keine 
Ausſichten für Annahme beftehen. An den bisherigen Abgeord⸗ 
netenhausbeſchlüſſen würde das Herrenhaus erhebliche Abänderungen 
vornehmen, ſo daß dadurch noch eine kurze erneute Thätigkeit 
des Abgeordnetenhauſes möglich werden könnte. Bis zur dritten 
Juniwoche wird die Seſſion ſchließen können. Einſtweilen ſind 
im Herrenhauſe noch feine Kommiſſionsſitzungen anberaumt. 

Wie in einer am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des 
evangeliſchen Kirchenbauvereins Oberhofmarſchall Freiherr von 
Mirbach mittheilte, ſind in Berlin und Umgegend in den 
letzten 5 Jahren mit einem Koſtenaufwande von 16 Tillionen 
Mark 15 neue Kirchen eingeweiht, 6 bis 7 folgen noch in 
dieſem Jahre, 8 weitere ſind im Bau und die volle Beſeitigung 
der Kirchennoth ſoll erſt aufhören, wenn dann noch 18 Kirchen 
gebaut und außerdem für den Zuzug nach Berlin alljährlich 
2 Kirchen errichtet werden. ö 

Zur Sonntagsruhe in der Induſtrie. Der im Reichsamt 
des Innern aufgeſtellte Entwurf von Ausnahmebeſtimmungen 
betr. die Sonntagsruhe in der Papier » Zuduftrie, wurde am 
Sonnabend unter Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs v. Rottenburg 
einer Berathung mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern aus den 
betheiligten Induſtriezweigen unterzogen. Liner eingehenden 
Erörterung wurden insbeſondere die Beſtimmungen für Celuloſe⸗ 
fabriken, für Papier⸗ und Pappenfabriken unterworfen, außerdem 


die von Braunholzſtofffabrikanten geſtellten Anträge auf Zulaſſung 


von Sonntagsarbeiten. Endlich gelangten auch die Wuͤnſche der 
auf die Verwendung unregelmäßiger Waſſerkraft angewieſenen 


halbamtlichem Urſprunge in der Sache veröffentlihte. Mit nach Friedrichsruh muß, der „H. 3.“ nach, verſchoben werden, Betriebs zweige zur Sprache, für welche $ 105 der Gewerbeordnung 

Kräftige 2 15 in bei erwähnten Auslaſſung der nachdem an das Komitee ein MAR Dr. Chryſanders ge⸗ 1 5 durch die höheren Ver⸗ 
A. 3.“ der ſpaniſchen Oppoſition und ſchließlich auch dem I 1 der ö D ti \ inbli arhımg a ; 

Madetder Kabinet zu Gemüthe aher, Wale ern in Sorgen aufaben Serhmögefteguflan and dee üchen einteilen als ne Der Deutſche Verein zur Förderung der Luftſchiffahrt 


eine etwaige Ablehnung des Handelsvertrages in den Cortes 


haben müßte, daß alsdann von neuen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und Spanien nicht mehr die Rede 
ſein könnte, ſondern daß nachher der deutſche autonome Zolltarif 
gegen Spanien zur Anwendung kommen würde. Das iſt deutlich 
genug geſpeochen, dean das Berliner Regierungsblatt ſtellt den 
wirthſchaftlichen Bruch und hiermit den Zollkrieg zwiſchen beiden 
Staaten in ſichere Ausſi ht, im Falle die Cortes dem Handels» 
vertrage mit Deutſchland wirklich ihre Zuſtimmung verweigern 
Es bleibt nan noch abzuwarten, ob die Oppoſition in 
den Cortes ihre Haltung infolge der drohenden Kundgebung der 
„N. A. 3.“ ändern un) ihren Widerſpruch gegen den Handels⸗ 
vertrag fallen laſſen wird. Wenn ſie dies nicht thun würde, ſo 
wäre dies ſicherlich ihr gutes Recht, denn ebenſo wie ſeinerzeit 
die Gegner der Handelspolitik im deutſchen Reichstage u. a. auch 
den deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag gewiß aus innerſter Ueber⸗ 
zeugung ablehaten, ſo brauchen natürlich auch die ſpaniſchen 
Feinde des Vertrages bei ihrer definitiven Stellungnahme zu 


Jobam Gottfried Nocsnerr. 


Eine hiſtoriſche Skizze von J. Edward Litten. 
(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Das Thorner Blutgericht. 

Ehe das endgültige Urtheil des Aſſeſſorialgerichts in Warſchau 
gefällt war, wollte der Rath der Stadt einen Proteſt gegen die 
einſeitige parteiiſche Unterſuchung der Kommiſſion bei den Ge- 
richten von Schönſee ſpäter Graudenz und anderen Städten nieder⸗ 
legen, aber überall wieſen die feigen Beamten dieſelben aus Furcht 
vor der Rache der Jeſuiten und des polniſchen Adels zurück. So 
war die Stadt der Willkür ihrer erbittertſten nationalen und religiöſen 
Feinde ausgeliefert. Es war, als ob man reißende Wölfe als 
Richter über einen Hirten und ſeine Herde einſetzte. 

Wie vorauszusehen, beſtätigte auch das Aſſeſſorialgericht das 
Urtheil der Kommiſſion und beſtimmte das Strafmaß ganz nach dem 
Wunſch der Jeſuiten. 

6 255 war die einzige Zuverſicht und Hoffnung noch auf 
he: könig geſetzt. Mit einem Federſtrich unterzeichnete der König 
das gerechte Urtheil; als ein Zeichen ſeines Wohlwollens machte 
er hie Vermerk, die Jeſuiten⸗Patres mögen beſchwören, ob Roesner 
und Zernicke, die beiden Bürgermeiſter, böswillig und mit Vorbe⸗ 
dacht läſſig in der Erfüllung ihrer Pflichten geweſen ſeien und dadurch 
jene Ereigniſſe heraufbeſchworen hätten. Sie ſollen mit 6 Zeugen 
beſchwören, daß die beiden Häupter der Stadt den Aufſtand nicht 
unterdrückt hätten, obgleich ſolches in ihrer Macht ſtand. 

i Nur nach Ablegung eines ſolchen Eides ſollten Roesner und 
Zernicke durch Henkershand das Haupt vom Rumpf getrennt werden; 
ferner ſollten 8 Thorner Bürger hingerichtet werden nebſt vier 
anderen, letzteren jole für muthwillige Zerſtörung und Beſchimpfung 
von Heiligenbildern vor der Hinrichtung die rechte Hand abgehauen 
werden. Eine ganze Reihe angeſehener Bürger, Handwerksgeſellen, 
ſogar Schüler und Lehrburſchen wurden zu Kerkerſtrafen von zwei 
Wochen bis 1 Jahr verurtheilt, außerdem zu Geldſtrafen. Aus dieſen 
Geldern, ſowie dem Vermögen der hingerichteten Bürger ſolle an 
der Stelle, wo Altäre und Heiligthümer verbrannt wurden, eine 


lich erſcheint. 
geworden. 

Ds preußiſche Staatsminiſterium trat am Montag 
unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg zu⸗ 
ſammen. 

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat, veranlaßt durch 
erneute Klagen über unzureichende Reinigung und Desinfektion 
der zur Viehbeförderung benutzten Eiſenbahnwagen, der Rampen 
uud Aus⸗ und Einladeplätze, ſowie der auf den Bahnhöfen be⸗ 
findlichen Viehbuchten, den kgl. Eiſenbahndirektionen und Be⸗ 
triebsämtern neuerlich wiederholt zur Pflicht gema zt, ſtreng da⸗ 
rüber zu wachen, daß die Vorſchriften des Erlaſſes vom 23. 
Auguſt 1892 von den betheiligten Bahnbeamten ſorgfältig be⸗ 
achtet und Zuwiderhandlungen unnachſichtlich geahndet werden. 

Die Arbeiten des preußiſchen Landtags nach Pfingſten. 
Der weitere Verlauf der Landtagsſeſſion läßt ſich nach den 
ſchwebenden Geſchäften mit ziemlicher Sicherheit überſehen. Die 
Arbeit des Abgeordnetenhauſes wird, trotz neuer Vorlagen, im 


Ein gleicher Beſcheid iſt auch den Anhaltinern 


will mit Hilfe der vom Kaiſer bewilligten Mittel im Laufe der 
nächſten Monate einige kleinere Luftballons mit ſelbſtſchreibenden 
meteorologiſchen Apparaten in ſolche Höhen aufſteigen laſſen, 
welche dem Menſchen in Folge der Luftverduanung nicht mehr 
zugänglich find, In den Kreisblättern wird jetzt um möglichſte 
Förderung des Unternehmens gebeten und eine Belohnung von 
50 Mk. demjenigen zugeſagt, der einen ſolchen Ballon in gutem 
12 5 5 und den Apparat unbeſchädigt und uneröffnet zurück⸗ 
liefert. 

Major v. Wißmann iſt, krank aus Indien kommend, in 
Neapel eingetroffen. Ferner ſind dort angekommen Hauptmann 
Kundt, um demnächſt ſeine Hochzeit zu feiern, und Dr. Otto 
Ehlers, um mit dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Bayern“ ſeine 
aſtatiſche Reiſe anzutreten. 

Ueber den Einfluß des ruſſiſchen Handelsvertrages 
auf den deutſchen Getreidepreis äußert ſich an der Hand amt⸗ 
lichen Materials die „Nordd. Allg. Ztg.“ wie folgt: „Roggen 
ſteht heute 4 Mark höher als am Tage des Inkrafttretens des 


marmorne Sühne⸗ und Gedächtnißſäule zu Ehren der heiligen 
Jungfrau zu errichten ſein. Den Jeſuiten ſei bis zur Entſchädigung 
aller durch die Zerſtörung des Kollegiums erlittenen Unkoſten die 
Einkünfte einer Anzahl Stadtgüter zu überlaſſen. Die Marienkirche 
nebſt dem deutſchen Gymnaſium ſei den urſprünglichen Beſitzern, 
den Franziskanermönchen zu übergeben. Die Druckerei der Stadt 
unterliege in Zukunft einer geiſtlichen Cenſur. Das deutſche Gym⸗ 
naſium, um fernere Streitigkeiten zu vermeiden, ſei auf ein benach- 
bartes Dorf zu verlegen, während das Jeſuiten-Kollegium ermahnt 
wurde, derartigen Streitigkeiten in Zukunft aus dem Wege zu gehen. 

In Thorn ergriff bei Bekanntwerden dieſes in den Annalen 
der Juſtiz unerhört ungerechten Urtheilsſpruches Verzweiflung und 
edler Zorn die Herzen. Vergebens richtete die Stadt eine Adreſſe 
an den König, vergebens wurde eine Deputation nach Warſchau 
geſchickt, dieſelbe wurde mit leeren Verſprechungen ſolange hinge⸗ 
halten, bis das Urtheil bereits vollſtreckt war und ebenſo vergeblich 
waren die Bemühungen der Fürſten Europas, die verurtheilten 
Ehrenmänner zu retten. Die Jeſuiten hielten das Opfer bereits 
in ihren Klauen, die Träger lechzten nach Blut. Das Eintreffen 
des Fürſten Lubomirski mit 3000 Mann Fußvolk und 150 Dra⸗ 
gonern in der „freien“ Stadt raubte den Herzen den letzten 
Hoffnungsſchimmer. Die Raben ſammelten ſich zum Leichenſchmaus; 
nun hieß es für die Verurtheilten ihre Gedanken auf das Himmliſche 
zu lenken. 

Am 25. November wurden ſie eingekerkert. Die Jeſuiten 
fanden 6 falſche Zeugen, Polen, die erwieſenermaßen zur Zeit des 
Krawalls nicht einmal in Thorn waren, aber dennoch die Schuld 
der Bürgermeiſter beeideten. Somit war auch das Geſchick dieſer 
beiden Männer beſiegelt. Zernicke wurde durch die Fürſprache 
mächtiger Magnaten noch im letzten Augenblick begnadigt. Roesner 
dagegen ſah mit Faſſung und edler Würde ſeinem Tode entgegen. 
Den Jeſuiten und Dominikanern, die ihn in ſeinem Kerker beſuchten 
und ihn unter Vorſpiegelung eines milderen Urtheils zum 
Uebertritt zu bewegen ſuchten, entgegnete er: „Ich bin auf 
den evangeliſchen Glauben getauft und will 
auch, wenn nicht anders Gnade zu erlangen tft, 
darauf ſter ben.“ Doch die Verſucher ließen ihm keine Ruhe; 
in den ſchrecklichſten Farben ſchilderten fie ihm die Hin richtung und 


mit 
haben,“ zurückwies. Obgleich die Vollſtreckung des Urtheils auf 
10 Tage ſpäter feſtgeſetzt war, ließ Lubomirski bereits am 7. De⸗ 
zember das Todesurtheil vollziehen. Die Chroniſten berichten, daß 
auf ſeinen Befehl die Thore geſchloſſen wurden und einem Kurier 
vom König von Polen, der an jenem Tage die Begnadigung 
Roesners brachte, der Zutritt verweigert wurde. Auf dem Wege 
zum Schaffott ſprach Roesner den Vers: 

„Ich werde Dir zu Ehren alles wagen, 

Kein Kreuz mehr achten, keine Schmach noch Klagen, 

Nichts von Verfolgung, nichts von Todesſchmerzen 

Nehmen zu Herzen;“ 
und ſetzte dann hinzu: „Dies ſoll ich nun praktizieren.“ 
Noch einmal mußte er auf dem Richtplatz die zudringlichen Mönche 
und Jeſuiten abwehren; dann legte er fröhlich ſein edles Haupt 
auf den Block. Der Scharfrichter von Plock ſchwang das blitzende 
Richtſchwert hoch in die Luft, es ſauſt hernieder, und ein edles, 
deutſches Herz hatte zu ſchlagen aufgehört; ein treuer Proteſtant 
war den ſchönen Tod des Märtyrers geſtorben. Drei Stunden 
ſpäter fand die Hinrichtung der anderen Opfer ſtatt. Simon 
Mohaupt, Härtel, Mertſch, Wunſch, Becker, Heyder hatte ſich durch 
einen feigen Verrath an dem evangeliſchen Glauben das Leben ge- 
rettet; ein gleichfals verurtheilter Zimmergeſell war am Tage vor⸗ 
her entflohen. Ebenſo gefaßt, trotz der unmenſchlichen Martern 
ſtarben Karwieſe, Haft, Schulz und Gutbrodt. Ihnen wurde der 
Reihe nach die rechte Hand abgeſchlagen, dann erſt wurden auch ſie 
geköpft. 

Am Nachmittag deſſelben Tages wurde die bis dahin lutheriſche 
Marienkirche den Bernhardinern feierlichſt übergeben. Der Biſchof 
von Kulmſee weihte ſie ein, die Feſtpredigt hielt ein Jeſuit, indem 
er „gerührt und begeiſtert“ auf die blutigen Vorgänge deſſelben 
Tages hinwies und die Gläubigen glücklich ſchätzte, Augenzeugen ge⸗ 
weſen zu fein davon, wie die Feinde der Jungfrau Maria zer⸗ 


ſchmettert wurden. 
(Fortſetzung folgt.) 


ruſſiſchen Handelsvertrages. Der angekündigte „Preisſturz“ iſt 
alſo ebenſowenig eingetreten, wie die „Ueberſchwemmung“ unſeres 
Marktes mit derjenigen Getreideart, welche für unſeren Markt 
als ruſſiſche Provenienz in erſter Linie in Betracht kommt. 
Weizen notirt jetzt wie am 20. März, ſtand aber inzwiſchen 
3 Mark höher; auch für dieſe Fruchtart iſt alſo kein „Preis⸗ 
druck“, am wenigſten ein „immer ſtärker“ werdender, als Folgen⸗ 
wirkung des Vertrages feſtzuſtellen. Die im April bemerkbar 
gewordene ſteigende Tendenz beider Winterfrüchte iſt rückläufig 
geworden, als mit dem Ende des Monats eintretenden feuchten 
und kühleren Wetter die Ausſichten auf eine gute Inlandsernte 
ſich beſſerten. Hafer endlich iſt ſeit dem 20. März um 7 Mark 
gewichen im Preiſe. Nicht aber etwa, weil in Folge des Handels⸗ 
vertrages eine „Ueberſchwemmung“ eingetreten wäre, ſondern 
weil in Folge der durch die Dürre verſchuldeten ſehr geringen vor: 
jährigen eigenen Ernte Hafer einen relativ ganz ungewöhnlich 
hohen Preisſtand während des ganzen Winters hatte — zeitweije 
über 20 Mark höher als Weizen — und mit dem günſtigen 
Verlauf der Frühjahrsbeſtellung die Wahrſcheinlichkeit wuchs, 
den Bedarf der eigenen Ernte in weit höherem Umfange als aus 
der vorigen decken zu können. Nachdem nunmehr der ruſſiſche 
Handelsvertrag volle 6 Wochen in Kraft iſt, außerdem amtlich 
feſtgeſtellt und im preußiſchen Herrenhauſe durch den Eiſenbahn⸗ 
miniſter mitgetheilt worden iſt, daß vom 20. März bis einſchließ⸗ 
lich 21. April mit der Eiſenbahn aus Rußland in den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ſowie in Poſen an Speiſegetreide nur 
2336 Tonnen, an Futtermitteln dagegen 26,885 To. eingeführt 
worden ſind, ſo ſollte allmählich die „Kreuzzeitung“ den Muth 
finden, ihre Leſer davon zu benachrichtigen, daß ihre früheren 
Prophezeiungen ſich ſowohl hinſichtlich der „Ueberſchwemmung“ 
wie des „Preisſturzes“ als falſch erwieſen haben und nur vor der 
„öden Theorie“, nicht dem „praktiſchen Leben“ exiſtenzberechtigt 
waren.“ 

Das Off izierkorps des Friedensſtandes der preußiſchen 
Armee zählt nach einer auf Grund der eben erſchienenen Ancien⸗ 
nitätsliſte vorgenommenen Berechnung der „Mil. Ztg.“ Anfang 
April d. J. 9 (im April 1892 7) General⸗Feldmarſchälle und 
Generaloberſten, 65 (68) Generale, 70 (82) Generallieutenants, 
152 (141) Generalmajors, 314 (316) Oberſten, 536 (485) Oberſt⸗ 
lieutenants, 1668 (1541) Majors, 4009 (3540) Hauptleute oder 
Rittmeiſter, 3402 (3038) Premierlieutenants und 6171 (6269) 
Sekondlieutenants, im ganzen alſo 16 396 (15 477) Offiziere. 
Die bayriſche Armee zählt 9 (11) Generale, 14 (12) General⸗ 
lieutenants, 33 (33) Generalmajors, 49 (54) Oberſten, 107 (85) 
Oberſtlieutenants, 241 (221) Majors, 562 (526) Hauptleute oder 
Rittmeiſter, 558 (523) Premierlieutenants und 951 (917) Sekond⸗ 
lieutenants, im ganzen 2524 (2383) Offiziere. Das ſächſiſche 
Armeekorps hat 2 (1) General⸗Feldmarſchall, nämlich die bereits 
beim preußiſchen Heer gezählten Prinz Georg von Sachſen und 
Großherzog von Sachſen, 3 (3) Generale, 4 (7) Generallieutenants. 
15 (8) Generalmajors, 23 (34) Oberſten, 46 (51) Oberftlieutenants, 
114 (88) Majors, 347 (297) Hauptleute oder Rittmeiſter, 297 
(251) Premierlieutenants und 417 (482) Sekondlieutenants, im 
8 1268 (1222) Offiziere. Im württembergiſchen Armeekorps 
tehen 5 (5) Generale, 8 (7) Generallieutenants, 12 (12) General⸗ 
majors, 25 (30) Oberſten, 27 (27) Oberſtlieutenants, 95 (90) 
Majors, 229 (127) Hauptleute oder Ritt meiſter, 203 (173) 
Premierlieutenants und 282 (308) Sekondlieutenants, alſo 886 
(849) Offiziere. Der Friedensſtand des deutſchen Heeres iſt ſomit 
folgender: 9 (im April 1892 8) Generalfeldmarſchälle und General- 
oberſten, 79 (77) Gene rale, 96 (108) Generallieutenants, 212 (194) 


Generalmajors, 411 (434) Oberſten, 716 (648) Oberſtlieutenants, 
2118 (1940) Majors, 5147 (4560) Hauptleute oder Rittmeiſter, 
4460 (3985) Premierlieutenants und 7821 (7976) Sekondlieute⸗ 
nants, im ganzen alſo 21 069 Offiziere gegen 19 930 im 
April 1892. 


Parlamentsberidt. 


Abgeordnetenhaus 
65. Sitzung vom 7. Mai. 

Das Haus hielt am Montag ſeine letzte Sitzung vor Pfingſten ab, in 
der nur Petitionen erledigt wurden. Zur Debatte Anlaß gab eine ſolche 
von Schälwaldbeſitzern, die um Erhöhung des Zolles auf das zur Gerberei 
verwendete Quebracho⸗Holz erſuchen. Gerbereibeſitzer petitioniren gegen 
den erhöhten Zoll. Die Kommiſſton beantragt, die Petitionen für den 
höheren Zoll der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, über die 
anderen aber zur Tagesordnung überzugehen. . 

Abg. Seyffardt (matlib.) beantragt, die Petitionen der Regierung 
als Material zu überweiſen, damit dieſelbe die Sache genauer prüfen könne. 

Abg. Dasbach (Ctr.) befürwortet im Intereſſe der durch das 
Quebrachoholz ſchwer geſchädigten Waldbeſitzer den Kommiſſionsantrag. 

1 furt Hobrecht (matlid.) ſtellt fi) auf den Standpunkt des Abg. 
eyffardt. 

Abg. Rickert (freiſ.) weiſt darauf hin, daß die ganze Sache vom 
Reichstag entſchieden werde, mithin kein Anlaß vorhanden ſei, an dieſer 
Stelle genauer darauf einzugehen. 5 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) beſtreitet letzteres und meint, die Gerberei 
könne den kleinen Zoll wohl tragen, während die Waldbefiger doch einen 
weſentlichen Nutzen hätten. 

Abg. Möller (natl.) vertritt die Intereſſen der Gerberei und meint, 
dieſelbe werde durch einen höheren Zoll auf das Schwerſte geſchädigt. 

Oberforſtmeiſter Donner weiſt darauf hin, daß die Zölle auf 
Gerbereiſtoffe vertragsmäßig gebunden ſeien, und die Regierung alſo nicht 
eine Aenderung vornehmen könne. 


Vom Adel. 
Kriminalerzählung von Friedrich Friedrich. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 


„Glauben Sie, daß er weniger gut iſt, daß er Emmy’s 
Glück weniger begründen wird, nur weil ihm der Adel fehlt.“ 

„Noch fließt in den Adern der v. Malten kein Tropfen 
bürgerliches Blut, ſoll ich mein einziges Kind herabſetzen 2 Haben 
Sie nicht ſelbſt ſtets darauf geſehen, daß das Blut Ihres 
Geſchlechtes rein erhalten blieb, daß kein Flecken auf Ihrem 
Namen haftete? Sind Sie nicht ſtets ſtolz darauf geweſen?“ 

Ein Seufzer rang ſich aus der Bruſt des kleinen Mannes. 
Er dachte an eine Vergangenheit, auf welche die Worte der Frau 
paßten. Dann hob er feſt den Kopf empor. 

„Hören Sie mich an!“ rief er. „Ich will Ihnen erzählen, 
woher ich komme, ich will Ihnen das Ende eines Mannes 
ſchildern, der auch auf ſeinen Adel trotzte, der mit Stolz und 
Verachtung auf das bürgerliche Blut herabblickte, der ehrlos ſtarb, 
weil er ſeine eigene Ehre mißverſtanden!“ 

Er erzählte ihr das Ende ſeines Neffen. 

„Wiſſen Sie, wodurch er dahin gelangt iſt? Als ich ihn 
in Bettlerkleidung in fremdem Stalle auf dem Stroh liegen ſah, 
da hat ſich mir die Antwort auf dieſe Frage in ſchrecklicher Ge⸗ 
wißheit und Wahrheit aufgedrängt: er iſt an dem Vorurtheile 
ſeines Adels und ſeiner Geburt zu Grunde gegangen! Weil ihm 
von Jugend auf eingeprägt wurde, daß er beſſer ſei als die 
Bürgerlichen, daß ein edleres und bevorzugteres Blut in ſeinen 
Adern fließe, weil er ſah, daß der Adel noch immer Vorrechte 
genießt, deshalb blickte er mit Geringſchätzung auf alle herab, 


Schließlich wird der Kommiſſionsantrag genehmigt. 
Dann vertagt ſich das Haus bis Donnerſtag, den 17. Mai. 


(Zweite 
Berathung des Dortmund⸗Rhein⸗Kanales.) 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


In Klau ſen burg hat ein großer politiſcher Prozeß gegen die 
Mitglieder des ſogenannten rumäniſchen National⸗Komitees für Sieben⸗ 
bürgen begonnen. Die 1 lautet auf Agitation zum Zwecke der Ver⸗ 
einigung des von Rumänen bewohnten Gebietes von Siebenbürgen mit 
dem Königreich Rumänien. Den Angeklagten wurden von ihren Lands⸗ 
leuten jubelnde Ovationen bereitet, und auch in Bukareſt fanden enthu⸗ 
ſiaſtiſche Sympathiekundgebungen für die Angeklagten ſtatt. Die Regie⸗ 
rung hat zur Verhütung von Ausſchreitungen die erforderlichen Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. Im ungariſchen Oberhauſe hat am Montag die 
Berathung des vom Abgeordnetenhauſe bereits genehmigten neuen Civil⸗ 
ehegeſetzes begonnen. Das Reſultat der Berathung gilt als recht ſchwankend. 
— In Wien kam es am Montag zu einem Streikkrawall der Maurer. 
Die Polizei intervenirte. 


Italien. 

In Mailand, wo am Sonntage die dort arrangirte Ausſtellung 
in Gegenwart der ganzen Königsfamilie und des Premierminiſters eröffnet 
worden iſt, hat es hinterher noch einen Spektakel gegeben. Ein Anarchiſten⸗ 
trupp von etwa 100 Perſonen begrüßte den leitenden Staatsmann mit 
lautem Pfeifen und rannte dann ziſchend hinter ſeinem Wagen her. Herr 
Crispi, dem das anſtändige Publikum laute Ovationen bereitete, ließ ſich 
durch den Spektakel nicht aus der Ruhe bringen und bewahrte ſeinen vollen 
Humor. Die Zeitungen äußern ſich mit großer Schärfe über das anar⸗ 
chiſtiſche Treiben. — In der Deputirtenkammer in Rom iſt am Montag 
die Berathung des Kriegsbudgets begonnen. Die Regierung vertrat mit 
aller Energie den Standpunkt, daß eine weitere Herabminderung des 
Armeeſtandes die Großmachtſtellung Italiens gefährden werde. Die 
Kammer war damit einverſtanden. 


Großbritannien. 

Eine große Arbeiterdemonſtration, in welcher neben 
Engländern auch Franzoſen und Holländer ſprachen, hat als nachträgliche 
Maifeier am Sonntag Nachmittag im Londoner Hydepark ſtattgefunden. 
Tauſende von Arbeitern waren anweſend, die Ruhe war nicht geſtört. 
Man beſchloß Reſolutionen zu Gunſten des Achtſtundentages und der Ein⸗ 
führung des allgemeinen Wahlrechts, das in England ebenſowenig wie in 
Frankreich heute beſteht. 

Belgien. 

Zu dem jüngſten Dynamit⸗Attentat in Lüttich iſt noch zu melden, 
daß alle unter dem Verdacht der Thäterſchaft verhafteten Anarchiſten als 
unbetheiligt wieder haben entlaſſen werden müſſen. Der entſetzlich ver⸗ 
ſtümmelte Dr. Renſon lebt zwar noch, aber man kann nur ſagen, daß der 
Tod eine Gnade für ihn ſein würde. So furchtbar iſt er zugerichtet. 


Holland. 

In Holland geht man jetzt ernſtlich mit der Verwirklichung des groß⸗ 
artigen Projektes um, den Zuiderſee auszutrocknen. Von den 
26 Mitgliedern einer zur Berathung des Planes gebildeten Kommiſſion 
haben ſich 21 für die Austrocknung entſchieden. Die Geſammtkoſten incl. 
Zinſen und Amortiſation werden auf 315 Millionen Gulden veranſchlagt. 
Die Kommiſſion empfiehlt einſtimmig, die Arbeiten durch den Staat aus⸗ 
führen zu laſſen. Durch die Trockenlegung des Sees würden 190 000 
Hektar Boden im Werthe von 326 Millionen Gulden gewonnen werden. 


Nupland. 

In dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen Graje vo, nicht weit von der 
preußiſchen Grenze, hat zwiſchen den bei Kaſernenbauten beſchäftigten Hand⸗ 
werkern und polniſch⸗jüdiſchen Händlern ein arger Krawall ſtattgefunden. 
Erſtere erſtürmten die Häuſer, zertrümmerten Fenſter und Thüren und 
raubten aus den Kaufläden nach Herzensluſt. Erſt das herbeigeeilte 
Militär vertrieb mit blanker Waffe die Tumultuanten. Vier Perſanen 
blieben todt auf dem . gegen hundert ſollen verwundet ſein, 


darunter mehrere lebensgefährlich. 
Frankreich. 
Alle Pariſer 8 beſprechen den Tod des Generals Ferron 
in Lyon, als Oberbefehlshaber einer Armee für den Fall Krieges 
mit Italien deſignirt war. ie Journale erinnern an die Rolle, die 


Ferron im Kampfe gegen Boulanger, deſſen Nachfolger im Kriegsminiſterium 
er war und den er des Oberbefehles in Clermont enthob, zu ſpielen hatte, 
und beklagen ſeinen Verluſt als den eines Feldherrn, anf welchen Frank⸗ 
reich im Kriegsfall in erſter Reihe gerechnet hätte. Als Ferrons Nach⸗ 
folger im Kommando für den Südoſten wird General Negrier genannt. 
Das Zerwürfniß zwiſchen dem franzöſiſchen Klerus und der 
Regierung wegen der Kirchenräthe nimmt wachſende Dimenſionen an. 
Ueber zwei hohe Kirchenfürſten iſt die Gehaltsſperre verhängt, und weiter 
hat die Regierung ihre Zuſtimmung zur Ernennung des Biſchofs von 
Autun zum Kardinal verweigert. — Bei einer Erſatzwahl zur Depu⸗ 
tirtenkammer in Loches wurde Wilſon zum Abgeordneten gewählt. Die 
früher bereits erfolgte Wahl des Schwiegerſohnes Jules Grevy's iſt von 
der Deputirtenkammer für ungiltig erklärt. Ein ſtichhalliger Grund, wes⸗ 
halb der Ordensſchwindler Wilſon nicht ebenfalls einer parlamentariſchen 
Körperſchaft angehören ſoll, in welcher jo viele im Panamaſkandal blos ge⸗ 
Aufi Abgeordnete Sitz und Stimme haben, läßt ſich allerdings kaum noch 
anführen. 


Spanien. eh 

Die furchtbare Dynamitexploſion in Santander ſcheint die 

Dynamitſchmuggler noch nicht gewarnt zu haben. Nach einer Meldung des 

Figaro ſoll ein engliſches Schiff dabei überraſcht fein, als es Dynamit nach 

Bilerta einſchmuggelte. Eine weitere Unterſuchung hätte zur Entdeckung 

von 20 Kiſten Dynamit auf der Biſerta gegenüber belegenen Hunde inſel 
geführt. = 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Kulmſee, 7. Mai. Dem Schulamtskandidaten Domanski aus 
Kielp iſt die neu eingerichtete zweite Lehrerſtelle in Grzywna verliehen 
worden. — Die Bauluſt iſt in dieſem Jahre eine recht rege. Fünf neue 
Gebäude ſtehen bereits unter Dach und ſechs ſind noch in Angriff ge⸗ 
nommen. Wohnungsmangel iſt jetzt nicht mehr vorhanden. 

— Gollub, 5. Mai. Auf dem Herrn Graff gehörenden Gute Hammer 
hat am Himmelfahrtstage ein großer Brand ſtattgefunden, welcher eine 
Scheune, zwei Ställe und das Mühlengebäude in Aſche legte. Dem Ein⸗ 

m — — —— 
welche durch ihre Kenntniſſe und Arbeit ich eine Lebensſtellung erringen, 
deshalb mißachtete er die Ehre der Bürgerlichen, deshalb glaubte 
er ſich über vieles hinweg ſetzen zu können. Wäre er in den 
beſchränkten Verhältniſſen eines Bürgerhauſes geboren, ſein 
Geſchick würde ein anderes geweſen ſein, denn es fehlte ihm 
nicht an Anlagen und Kräften. Er würde von Jugend auf ſich 
den Gedanken eingeprägt haben, daß der Menſch nnr das mit 
Recht beſitzt, was er durch eigenes Verdienſt erwirbt, daß er ein 
unnützes Mitglied in dem großen Kreiſe der menſchlichen Ge 
ſellſchaft iſt, wenn er an dem großen Kulturwerke derſelben nicht 
mitarbeitet. Er würde ſich durch eigene Kraft eine Lebens⸗ 
ſtellung gegründet haben und jetzt als geachteter Mann daſtehen! 
Sie wiſſen, daß ich einſt, als der Adel aufgehoben werden ſollte, 
entſchieden dagegen war, das Geſchick hat meine Anſichten ge⸗ 
ändert: ich will ihn auch jetzt noch nicht aufgeben, allein die 
Vorurtheile, welche ihm anhaften und welche ihm ſelbſt zum 
Nachtheile gereichen, müſſen aufhören! Können Sie mehr thun, 
als das Glück Emmy’s begründen? Iſt dies Glück davon ab» 
hängig, daß vor dem Namen ihres Gatten das kleine Wort ſteht, 
an welches ſich ſoviel Unheil knüpft? Wenn ich nicht wüßte, daß 
Stein ein ehrenwerther Charakter iſt, nimmer würde ich eine 
Bitte zu ſeinen Gunſten ausſprechen.“ 

Frau v. Malten ſchwieg. Sinnend blickte ſie vor ſich hin, 
denn die erregt geſprochenen Worte des Freiherrn hatten einen 
tiefen Eindruck auf ſie gemacht. 

„Würde Malten ſeine Einwilligung gegeben haben?“ ſprach 
ſie endlich. „Sie werden es begreiflich finden, daß ich bei jedem 
Entſchluſſe, den ich faſſe, mich zuvor frage, wie würde er gehandelt 
haben, denn er iſt mir immer der treueſte Berather geweſen.“ 

„Ich achte Sie deshalb doppelt hoch!“ fuhr der Freiherr 
fort. „Malten würde mir beiſtimmen, das iſt meine feſte und 
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greifen der aus Liſſewo Her. 
ein weiteres Umſichgreifen da 
Utenſilien ſind 35 Rinder u 
Branditiftung vor, doch iſt de 
Schwetz, 6. Mai. In 
hat die Mehrheit derſelben den 
kommunalen Bedürfniſſe 350 9, 
Staatseinkommenſteuer hier nicht 
hieſigen Einkommens aus Grundbe 
zu bringen, angenommen. 

— Graudenz, 7. Mai. Von e Anglücksfall wurde geſtern 
die Familie des am Markt wohner Aſchnermeiſters K. betroffen. 
Der 16jährige Sohn des Herrn K. litt ark an Krämpfen. Geſtern gegen 
Mittag ſtand der junge Mann vor der Thüre in der Nähe des Kellerein⸗ 

anges, als er plötzlich wieder von Krämpfen befallen wurde und die 
- en hinab jo unglücklich in den Keller ſtürzte, daß er auf der Stelle 
odt war. 


terſpritze iſt es zu verdanken, daß 
nieden wurde. Außer zahlreichen 
itverbrannt. Es liegt böswillige 
er nicht ermittelt. 
Zitzung der Stadtverordneten 
!agijtrat3, zur Beſtreitung der 
tenjtener und von den zur 
Forenſen 7,8 pCt. ihres 
nd Gewerbe zur Erhebung 


Aerzte, 
entfernt 


tuhm, 6. Mai. Unſere Stadt hat bei 2500 Einwohnern 3 
der Flecken Altmark dagegen, der eiwa 9 km von Stuhm 
liegt, bei 2000 Einwohnern und einer bedeutenden und 
ſehr bevölkerten Umgebung keinen Arzt und keine Apotheke. 
Wie umſtändlich es iſt, bei vorkommenden Krankheitsfällen aus 
Stuhm, Marienburg oder Chriſtburg einen Arzt zu erhalten, hat wohl 
ſchon ſo mancher Altmarker und mancher Beſitzer der Umgegend von Alk⸗ 
mark erfahren. Beſonders fühlbar machte ſich das Fehlen eines Arztes 
und einer Apotheke in Altmark im Vorjahre, als die rothe Ruhr herrſchte. 
Mancher Kranke wäre gerettet worden, würde ſchnellere Hilfe des Arztes 
zur Hand geweſen ſein. An manchen Tagen trug man 2 bis 3 Leichen 
zu Grabe. Die Niederlaſſung eines Arztes und Eröffnung einer Apotheke 
in Altmark würde nur mit Freuden begrüßt werden. Die Praxis des 
Arztes wäre eine ſehr lohnende, da der Arzt nicht nur allein in Altmark 
und Umgegend, ſondern ſogar von der Grafſchaft Gr. Waplitz konſultirt 
würde, die ihren Arzt jetzt von Chriſtburg kommen läßt. 

— Danzig, 7. Mai. Der Kaufpreis des eventl. von der Stadt zu 
erwerbenden Terrains der Feſtungswälle zwiſchen dem Hohenthore und 
Jakobsthore iſt nunmehr zwiſchen dem Magiſtrat und den Vertretern des 
Militärfiscus auf 585 000 Mk. vereinbart worden, worauf allerdings 
311 000 Mk. Einebnungskoſten zu verrechnen ſein würden. Für das 
zwiſchen dem Hohen⸗ und Legenthor frei werdende Feſtungsgelände, mit 
Ausnahme des (in dem Bebauungsplane vorgeſehenen) für militäriihe 
Zwecke beanſpruchten Exercierplatzes, iſt ein eventueller Kaufpreis von 
934 000 Mk. vorläuſig feſtgeſetzt worden. 

— Danzig, 5. Mai. Die Königliche Regierung hat auf das Erſuchen 
der Forſtverwaltung, welch letztere in dieſem Jahre ein ſtarkes Maikäfer⸗ 
auftreten annimmt, beſtimmt, daß die Schulkinder der an den Königlichen 
Wäldern belegenen Ortſchaften zum Maikäferſammeln aus der Schule am 
Vormittage beurlaubt werden. Am Nachmittage gehen ſie bei einklaſſigen 
Schulen an 4 Tagen je 2 Stunden und bei mehrklaſſigen Schulen die 
Ober⸗ und Mittelſtufe täglich 2 Stunden zur Schule. — In der Angele⸗ 
genheit des hier projektirten Freibezirks wird ſeitens der intereſſirten Be⸗ 
hörden eifrig weiter gearbeitet. Wie verlautet, werden Vertreter der oberen 
Steuerbehörden demnächſt eine Reiſe nach verſchiedenen Seeſtädten unter⸗ 
nehmen, die eventl. für gleiche derartige Einrichtungen in Frage kommen, 
um die dortigen lokalen Verhältniſſe kennen zu lernen und ſich über den 
jeweiligen Stand der Dinge an Ort und Stelle zu informiren. Der Steuer⸗ 
dehörde würde übrigens durch die Einrichtung eines Freibezirks voraus⸗ 
ſichtlich eine erhebliche dienſtliche Mehrbelaſtung erwachſen, da eine umfang⸗ 
reiche, auf Tag und Nacht ausgedehnte Bewachung des abgegrenzten Be⸗ 
irkes und damit verbunden eine unausgeſetzte Abfertigung nöthig wäre. 

uch die hieſigen Intereſſentenkreiſe ſind ſich über den entſchiedenen Vor⸗ 
theil der projektirten Anlage noch nicht recht einig; ſo ſtehen beſonders 

Zuckerintereſſenten der Sache vorläufig noch ziemlich kühl gegenüber. 

— Elbing, 6. Mai. Einer der beiden Leute, welche bei den Feuer 
auf der Spechte ſchen Beſitzung in Stadtfelde ſchwere Brandwunden erhielten, 
iſt bereits ſeinen Verletzungen erlegen. Auch der Zuſtand des anderen 
Mannes iſt ein derartiger, daß ſein Ableben zu erwarten ſteht. 

— Allenſtein, 6. Mai. Auf dem Gute Kellaren, etwa 6 Kilometer 
von Allenſtein entfernt, hat ſich am Freitag ein ſchweres Verbrechen abge⸗ 
ſpielt. Der Scharwerker Franz Pionteck und der Knecht Joachim Gehrte 
waren auf den Knecht Joachim Bernhard Choyke eiferſüchtig. Bei der 
gemeinſamen Arbeit auf dem Felde geriethen ſie in Streit, wobei nun die 
ten mit einer Wagenrunge und mit einem Stein 
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erbrecher wurden ſofort verhaftet. 

— Inſterburg, 6. Mai. Einen ſtattlichen Hecht fing in einer der 
letzten Nächte der Fiſchereſpächter D. in Norkitten. Das Alter dieſes 
Thieres ergiebt ſich ungefähr aus einem Täfelchen, das derſelbe um den 
N trug und welches die Jahreszahl 1812 mit den Buchſtaben SK ent⸗ 

ielt. 


— Bromberg, 5. Mai. Vorgeſtern erſchien bei der Frau eines in 
der Schwedenſtraße ea Wirthſchaftsinſpektors, der ſich augenblick⸗ 
lich außer Stellung befindet und zu Verwandten gereiſt war, ein fremder 
Mann, der ſich als Freund ihres Gatten einführte und erklärte, daß es 
ihm gelungen ſei, ſeinem lieben „Freunde“ — (dem Ehemann der Frau) 
— eine Stelle als Wirthſchaftsinſpektor zu verſchaffen, und zwar bei dem 
Grafen von Alvensleben in Oſtrometzto. Das Gehalt betrage jährlich 
außer dem Deputat ꝛc. 1200 Mark, und der Mann könne die Stelle am 
1. Juli d. J. antreten. Gleichzeitig überreichte er der Frau ein Schreiben, 
welches ſeine Angaben beſtätigte. Die Frau war überglücklich und erklärte 
ſich gern bereit dem „Freunde“ ihres annes für jeine Bemühungen die 
verlangte Summe von 5 Mark zu geben. Sie entlieh das Geld bei einer 
befreundeten Nachbarin und händigte es dem „Freunde“ ihres Mannes 
aus. Geſtern begab ſie ſich dann nach Oſtrometzko, um dort ihr neues 
Heim in Augenſchein zu nehmen. Hier erfuhr ſie dann zu ihrem Schrecken, 
daß in O. von dem Engagement ihres Mannes nichts bekannt und ſie 
einem Schwindelmanöver zum Opfer gefallen ſei. Gleichzeitig wurde ihr 
mitgesheilt, daß zwei Tage vorher ebenfalls eine Frau in Oſtrometzko geweſen 
ſei, welcher in gleicher Weiſe von einem Schwindler, jedenfalls demſelben Manne, 
hintergangen worden ſei. Dort habe er ſogar 10 Mark als Mallerlohn 
in Empfang genommen. Vor dem „Helfer in der Noth“ ſei hiermit ge- 
warnt. 

— Inowrazlaw, 7. Mai. Die Vereine der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes in Bromberg, Poſen, Thorn und Danzig werden am 24. Juni 
unſerer Stadt einen Beſuch abſtatten, wozu jetzt ſchon große Vorbereitungen 

etroffen werden. — Am 18. Mai feiert der Landwirthſchaftliche Verein 
nowrazlaw⸗Strelno hier ſein 50jähriges Jubiläum, wozu die Spitzen der 
Behörden unſerer Provinz erwartet werden. 
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ehrliche Ueberzeugung, denn er war zu aufrichtig, um ſich einer 
beſſeren Anſicht zu verſchließen. Er würde einſehen, daß wir um 
ſo höher ſtehen, je mehr wir uns von Vorurtheilen befreien, 
mögen dieſelben auch noch ſo innig mit uns verwachſen ſein.“ 

„Dann will auch ich es thun,“ entgegnete Frau v. Malten, 
indem ſie dem Freunde die Hand entgegen ſtreckte. 

Haſtig erfaßte der Freiherr dieſelbe. 

„Haben Sie Dank für dies Wort!“ rief er. „Sie werden 
es nicht bereuen. Stein wird nie vergeſſen, wie viel er Ihnen 
zu danken hat und Sie ſelbſt haben ſich durch dieſes Wort einen 
glücklichen Lebensabend geſchaffen!“ 

Frau v. Malten wollte Emmy rufen, um derſelben ihre 
Einwilligung mitzutheilen. 

„Nicht jetzt,“ bat der kleine Herr. „Laſſen Sie mich erſt fort 
fein, mein Herz iſt heute ſo ſchwer, daß ich ihr nicht mit der 


heiteren Freude Glück wünſchen kann, wie ich es wünſche. Morgen 


— morgen kehre ich wieder und ich weiß, daß ich dann in ein 
glückliches Auge blicke!“ ; 

Er verließ raſch das Zimmer. u 1 * vor dem 

auſe noch ſein Pferd, er ſtieg hinau itt davon. 

> ane el dus Pier dahin gehen, ſeine kleine Geſtalt 
ſchien gebrochen zu ſein. Vor ſeinen Augen ſchwebte das ent- 
ſtellte Geſicht ſeines unglücklichen Neffen, der unerkannt in die 
Erde geſenkt wurde. Dann riß er ſich gewaltſam von dem düſtern 
Bilde los, er richtete den Kopf empor und aus ſeinen Augen 
leuchtete der Stolz echten Adels — das Bewußtſein, mit einem 
Vorurtheile gebrochen und einer freien Anſchauung die Bahn ge⸗ 
brochen zu haben. — i 25 . 

Frau v. Malten hielt Wort, und ihr Segen vereinte zwei 


Gludliche. 
8 — Ende. — 
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Socales. 
Thorn, den 8. Mai 1894. 


A Priefterjubiläum. Geſtern feierte Herr Pfarrer Schmeja 
von der St. Johanniskirche ſein 40 jähriges Prieſterjubiläum. 

＋Perſonalien bei der Juſtiz. Verſetzt: Landgerichtsrath 
Guttmann in Thorn an das Landgericht in Ratibor; Gerichts⸗ 
ſchreiber Michalski in Kulmſee an das Amlsgericht in Roſenberg 
mit der Funktion als Rendant der Gerichtskaſſe; Gerichtsſchreiber 
Sohn in Putzig an das Amtsgericht in Graudenz. Ausgeſchſeden: 
Gerichtsſchreiber, Rechnungsrath Welski in Carthaus unter Ver⸗ 
leihung des Kronenordens 3. Klaſſe; Gerichtsbiener und Ge- 
fangenaufſeher Brodd in Neumark unter Verleihung des allge⸗ 
meinen Ehrenzeichens. a 2 

%. Guſtav⸗Adolf⸗Verein. Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein, deſſen weſt⸗ 
preußiſcher Hauptzweigverein am 29. und 30. Mai in Danzig ſein ſünfzig⸗ 
jähriges Beſtehen feiert, hat im letzten Jahre für Unterſtützung evangeliſcher 
Gemeinden 1019631 Mark verausgabt. Es wurden dafür fertig geſtellt: 
16 Kirchen, 8 Pfarrhäuſer, 8 Schulen; begonnen 26 Kirchen, 6 Pfarr⸗ 
häuſer, 3 Schulen. An Stelle der 14 befriedigten Gemeinden ſind 49 neue 
getreten, die Hilfe nöthig brauchen. Den Vereinen liegen zur Zeit 1604 
Bittgeſuche vor: 321 um Kirchen, 106 um Pfarrhäuſer, 117 um Beihilfe 
zu Reparaturen, 15 um Beihilfe zur Erwerbung von Grundſtücken, 127 
zur Schaffung von Pfarrfonds, 90 zu Schulfonds, 450 zur Tilgung der 
Schuldenlast im Betrage von 4362313 Mark. Am größten iſt die Noth 
in Poſen, wo 127, dann in Weſtpreußen, wo 43 Gemeinden nach 


Hilfe ausſchauen. =. a A g 2 

r Rettungsmedaille. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung der Rettungsmedaflle am Bande an den Kanonier 
Klingbeil vom 11. Fuß⸗Artillerieregiment. Die Rettungsmedaille 
war ihm, wie bereits mitgetheilt, vor einigen Wochen vom Oberſt 
des Regiments überreicht worden. 

— Huchdrucher⸗Berufsgenoffenſchaft. In den am Sonntag in 
Stettin ſtattgehabten Verſammlungen der Sektion IX (Nordoſt) 
der deutſchen Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft und des deutſchen 
Buchdrucker⸗Vereins, die recht zahlreich beſucht waren, wurde als 
Ort für die nächſtjährigen Sektionsverſammlungen Königsberg 
gewählt. 

I Sonderzüge nach @itlosfhin, Vom 13. Mai ab ſoll während 
der Sommermonate an jedem Sonn- und Feiertag bei genügender 
Betheiligung ein Sonderzug von Thorn Stadt nach Ottlotſchin 
und zurück abgelaſſen werden. Zu demſelben werden beſondere 
Rückfahrkarten ausgegeben und zwar in Thorn Hauptbahnhof 
II. glaſſe zu 0,80 Mk., III. Klaſſe zu 0,60 Mk. und in Thorn 
Stadt II. Klaſſe 0,90 Mk., III. Klaſſe zu 0,60 Mk. Die Rückfahr⸗ 
karten von Thorn Stadt ab werden von Herrn Buchhändler 
Juſtus Wallis ſchon vor Abgang der Züge und beſonders an 
den betreffenden Tagen von 11 bis 1 Uhr Mittags verkauft. 
Nach Schluß der Buchhandlung findet der weitere Verkauf auf 
dem Bahnhofe Thorn Stadt ſelbſt in der bisherigen Weiſe ſtatt. 
Die Fahrkarten haben nur Giltigkeit für den Sonderzug. Fahr⸗ 
preisermäßigung für Kinder iſt wie im gewöhnlichen Verkehr. 
Freigepäck wird nicht gewährt. Die Abfahrt von Thorn Stadt 
erfolgt 2 Uhr 30 Minuten und von Thorn Hauptbahnhof 2 Uhr 
40 Minuten Nachmittags, die Rückfahrt von Ottlotſchin bis 
auf Weiteres 8 Uhr 30 Minuten. Die Ablaſſung des Sonder⸗ 
zuges findet nur dann ſtatt, wenn im Vorverkauf (bei Herrn 
Juſtus Wallis) bis 1 Uhr Nachunttags mindeſtens 50 Fahrkarten 
verkauft ſind. Die jedesmalige Ablaſſung des Sonderzuges wird 
um 1 Uhr Nachmittags durch Aushang im Schaufenſter und vor 
der Eingangsthür des Geſchäfts von Herrn Juſtus Wallis ſowie 
auf beiden Bahnhöfen bekannt gegeben. Im Falle der Nichtab⸗ 
laſſung des Sonderzuges ſteht es dem Publikum frei, die im 
Vorverkauf eee bis ſpäteſtens 1 Tag nach dem 
Löſungstage en Erſtattung des dafür entrichteten Fahrgeldes 
ee Wallie zurie zu ba 7 15 BR 
Erſtattung müſſen dem Eiſenbahn⸗Betriebsamt vorgelegt werden. 

Die Harmonikazüge verkehren ſeit dem 1. d. Mts. zwiſchen 
Alexandrowo und Berlin und brauchen zu dieſer Tour nur 6 ¼ 
Stunden, ſie haben nach 20 Minuten Aufenthalt in Berlin 
Weiterfahrt bis Köln, treffen dort Abends ein und brauchen dazu 
10 Stunden. Es iſt alſo damit die erſtaunliche Leiſtung erzielt, 
in 16½ Tagesſtunden von Alexandrowo nach Köln fahren zu 
können. Vom 18. d. Mts. ab wird der Zug ein internationaler 
für den direkten Verkehr zwiſchen Moskau und Paris über Thorn. 
Der erſte von Thorn aogelaſſene Zug beſtand aus einem Wagen 
erſter und zweiter Klaſſe, je einem Wagen zweiter und dritter 
Klaſſe und einem Schlafwagen; man darf wohl annehmen, daß 
vom 18. cr. ein Poſtwagen angeſchloſſen ſein wird. Die Wagen 
ſind ſehr tag ‚und breiter als die bisherigen Wagen, haben 
Eingang von beiden Stirnſeiten und können von jedem Reiſenden 
in der Länge des ganzen Zuges durchſchritten werden. Die 
Wagen find hochelegant eingerichtet und haben einen Seitengang 
mit Fenſtern. Auch die dritte Klaſſe bietet, abgeſehen von den 
Polſtern, jeden erwünſchten Komfort; die Reſtauration iſt aus 
allen Wagen leicht zu erreichen. Die Züge führen den Namen B 
(Durchgangszüge), die Fahrkarten werden am Schalter gelöſt, der 
Zuſchlag von 2 bezw. 1 Mk. wird an den Schaffner erlegt. Der 
Name Harmonikazug ſcheint daher zu rühren, daß die Ueber 
gangsbrücken von einem Wagen zum andern von Seitenledern 
mit breitem Falz geſchützt ſind, und ſo bilden dieſe Brücken auf 
dieſe Art das Bild einer Ziehharmonika. Jede Bank hat 4 
Plätze, jeder Platz iſt mit einem Nummernſchild verſeyen. Die 
Schnelligkeit dieſer Züge und die Beg ſlemlichkeit der Wagen, die 
es dem Reiſenden möglich machen, auf große Strecken den Wagen 
niemals verlaſſen zu brauchen, rechtfertigen die Zuſchläge, die für 
weite Touren ganz unerheblich ſind, jedenfalls. 

5 Gala Kulmfee-Sciönfee. Am Sonnabend, den 5, ad 
mittags, iſt die neuerbaute Eiſenbahnſtrecke Kulmſee⸗Schönſee ab⸗ 
genommen worden. Die Strecke wurde mittels Salonwagen von 
Beamten befahren. Am 15. Mai wird die Strecke dem 
Verkehr übergeben werden. Es werden zuerſt nur Güterzüge 
verkehren. Der Perſonenverkehr wird etwas ſpäter, beſtimmt 
jedoch ſchon am 1. Juni eröffnet. 

Während der diesjährigen Kaifermanöver wird es, wie von 
militäriſcher Seite geſchrieben wird, zu höoͤchſt intereſſanten Ver⸗ 
ſuchen auf dem Gebiete des Waldgefechts kommen, um ſo Er⸗ 
fahrungen und Lehren zu ſammeln, in wieweit das Pulver mit 
verminderter Rauch und Knallentwickelung von Einfluß auf das 
Waldgefecht iſt und welche beſondere Bedeutung Wälder für Ver⸗ 
theidigung und Angriff haben. Früher konnte man aus dem 
weithin vernehmbaren Rollen des Gewehrfeuers nicht nur außer⸗ 
halb des Waldes den allgemeinen Gang des Gefechts erkennen, 
i die Verwendung der Rückhaltstruppen geregelt werden 
onnte, ſondern die auch im Innern des Waldes kämpfenden 
Truppen gewannen durch das Getöſe des Feuers über den Stand 
des Gefechts Bi werthvollen Anhalt. Unſere Heeresleitung 
will nun a Mittel nalns der gewachſenen Schwierigkeiten des 
Waldgefechts Mittel der Verſländigung zwiſchen den verſchiedenen 
Kampfgruppen ſchaffen und ſo werden denn während der dies⸗ 
jährigen Kaiſermanöver Waldgefechte, die man bisher meiſtens 
vermieden hat, in einem großartigen Umfange ſich abſpielen. 

8 Aufhebung von A en. Durch die Neuregelung der 
Steuerverhältniſſe werden im nächſten Jahre die Kreisſteuerkaſſen 
bedeutend entlaſtet werden. In Folge deſſen werden viele Kreis. 


der 


träge auf 


kaſſen alsdann eingezogen werden und die betr. Rentmeiſterſtellen 
eingehen, da die den kleineren Kaſſen noch verbleibende Arbeit 
den größeren Kaſſen mit übertragen wird. Der Miniſter hat 
nun beftimmt, daß zur Erledigung gelangende Kreisſekretärſtellen 
einſtweilen nicht zu beſetzen, ſondern für die vom Rechnungsjahr 
1895/96 ab disponibel werdenden Rentmeiſter offen zu halten 
find. Ebenſo find auch Polizei⸗, Kreisboten⸗ und Strafanſtalts⸗ 
Aufſeherſtellen unbeſetzt zu laſſen und den vom gleichen Zeit⸗ 
punkte ab entbehrlich werdenden Kreis vollziehungsbeamten und 
Kreiskaſſenboten vorzubehalten. 

„ Kongreß deutſcher und enſſiſcher ifenbahngefellfcaften. 
Seit dem 1. Mai tagt zu Warſchau ein Kongreß von Vertretern 
ruſſiſcher und deutſcher Eiſenbahngeſellſchaften, um zahlreiche Ge⸗ 
ſuche, welche ſich auf zu ſchaffende Erleichterungen hinſichtlich des 
direkten deutſch⸗ruſſiſchen Waarenverkehrs beziehen, zu prüfen 
und zu entſcheiden. Es find hierbei vertreten von ruſſiſcher Seite: 
Die Warſchau⸗Wiener, die Weichſel⸗Bahn, ſowie die Terespoler 
Bahn, und von preußiſcher Seite: Die Marienburg⸗Mlawa⸗Bahn 
und die Oſtpreußiſche Südbahn, ſowie die Königsberger Staats⸗ 
bahn⸗Verwaltung. 

— Der Peovinzial-Berein für innere Miſſion in Westpreußen 
wird auf Beſchluß des Vorſtandes ſeine Jahresverſammlung, ver⸗ 
bunden mit einem Kongreß, im Herbſt d. J. in Marienwerder 
abhalten. Auf dieſem ſoll die augenblicklich in unſerer Provinz 
brennend gewordene Frage der „Einrichtung von Arbeiterkolonien 
und Verpflegungsſtatſonen“ zur Beſprechung kommen Zwar 
haben viele Kreiſe, wie z. B. der Kreis Thorn, Verpflegungs⸗ 
ſtationen errichtet, aber von rechtem Segen kann eine derartige 
Einrichtung nur ſein, wenn die ganze Provinz von einem Netz 
ſolcher Stationen überzogen iſt und ſie alle ihren Zielpunkt in 
Arbeiterkolonie haben. Da wir aber ſo weit noch nicht 
find, fo ſollen Anregungen zum Weiterausbau dieſes Werkes ge⸗ 
geben werden. Als zweiter Gegenſtand der Berathungen iſt die 
Sache der evangeliſchen Männervereine in Ausſicht genommen. 

o Die Provinzial - Berfammlung des Verbandes katholifcer 
Lehrer Weſtpreußens wird in dieſem Jahre in den Herbſtferien 
in Kulm abgehalten. 

v. Erledigte Stellen für Militäranwärter. Kaiſerl. Ober ⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mark Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 900 Mark jährlich; 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poſtſchaffner im inneren Dienit, 
900 Mark Gehalt und der tarifmäßıge Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt 
ſteigt bis 1500 Mark jährlich; Marienwerder, Polizeibeamter, ſtädtiſcher 
Nachtwächter, 480 Mark jährlich; Sandhof, Bezirksamt Sandhof, zu 
Hoppenbruch bei Marienburg gehörig, Polizei⸗Sicherheitsbeamter, 750 
Mark Baargehalt jährlich und freie Wohnung. 

* Des Kindes Engel. Vor einigen Tagen fuhr der Beſitzer 
Guſtav Schmidt in Stewken mit einem Fuder Dünger auf ſein 
Land; auf dem Wagen ſaß ſein 3 Jahre altes Söhnchen. Als 
die Pferde anzogen, fiel der Knabe vom Wagen und zwar ſo, 
daß die beiden Räder des Fuhrwerks über die Bruſt des Knaben 
gingen. Der Vater des Kindes ließ Wagen und Pferd ſtehen 
und eilte mit ſeinem überfahrenen Sohne nach ſeiner Wohnnng. 
Herr Sch. ſpannte ein Fuhrwerk an und wollte nach ſeinem 
Arzte fahren, da lächelte der Knabe und ſagte: „Aber Papa, 
mir iſt ja nichts paſſirt!“ Dem Kinde wurden nun die Sachen 
vom Leibe geriſſen und — ein Wunder war geſchehen, dem 
Kinde war in der That nichts paſſirt! 

+ Reif für's Zuchthaus iſt der aus der Niederung ſtammende, 
beim Schuhmachermeiſter Streifling in der Lehre ſtehende Lehrling 
Radtke. Am Sonntag Abend, als der kaum 19jährige Bengel 
bereits eine erhebliche Portion Schnaps zu ſich genommen, ver⸗ 
langte er, da ihm ſein Geld ausgegangen, von einigen Leuten 
aus Duliniewo, die zufällig mit ihm zuſammentrafen, daß ſie 
ihm Schnaps kauften. Die Leute lehnten dieſes Anſinnen ver⸗ 
nünftiger Weiſe ab und der Junge hatte nichts Eiligeres zu thun, 
als ein Meſſer aus der Taſche zu ziehen und hinter den Leuten 
herzulaufen; als er in die Nähe der Leute kam, verſetzte er 
einem der Davonlaufenden einige Stiche in den Rücken und den 
Arm. Die Meſſerſtiche ſind zwei Centimeter lang und eineinhalb 
Centimeter tief. Der Verletzte wurde per Fuhrwerk nach ſeiner 
in Duliniewo belegenen Wohnung geſchafft und der jugendliche 
Meſſerheld verſchwand in der Dunkelheit. Der Amtsdiener W., 
dem die Sache angezeigt wurde, begab ſich auf die Suche nach 
dem Meſſerhelden und geſtern gegen Morgen gelang es dem 
Beamten, den Unhold zu verhaften. 

Unfall. Ein Böttchermeiſter, der an der Weichſel die Melaſſe⸗ 
fäjfer reparirt und ſich zum Dichtmachen eines Faſſes auf dem Dampfer 
befand, glitt aus und fiel am Ufer in die Weichſel, wobei er ſich den 
rechten Arm verſtauchte. 

A Straßenſperre. Wegen der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
arbeiten werden die Gerſtenſtraße (öſtlich von der Tuchmacherſtraße), die 
Hoheſtraße (von der Baches bis Strohbandſtraße), die Schuhmacherſtraße 
(von der Mauer⸗ bis Bacheſtraße) von morgen ab auf 4 Wochen für 
Reiter und Fuhrwerke geſperrt. 

S Schweineeinfuhr. Heute wurden 58 Schweine aus Rußland über 
Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

— Lufttemperatur heute am 8. Mai 8 Uhr Morgens: 12 Grad 
R. Wärme. 

„* Gefunden wurde ein Handtuch in der Baderſtraße. 
Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 10 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag 0,51 Meter über 
Null. — Angelangt iſt Dampfer „Wilhelmine“ mit Stückgütern beladen 
aus Königsberg und ladet Pfefferkuchen für Memel, Wein und leere Bier⸗ 
fäſſer für Königsberg, Dampfer „Sirene“ mit 2 Kähnen im Schlepptau 
aus Brahemünde, Dampfer „Brahe“ mit Stückgütern beladen und einem 
beladenen Kahn aus Danzig und Bromberg. — Das anhaltend fallende 
Waſſer der Weichſel bereitet der Schifffahrt wiederum große Schwierigkeiten. 
Viele Sandbänke haben ſich gebildet, mit denen die Schifffahrt und der 
Traftenverkehr ſchwer zu rechnen haben. Die Schiffer können bei den 
Fr Waſſerverhältniſſen keine volle Ladung nehmen. Eine 

eichſeldeichſchau wird in dieſen Tagen von der ruſſiſchen Grenze an bis 
nach Danzig abgehalten. Höhere Beamte der Waſſerbauverwaltung machen 
die Reiſe theils mit Wagen, theils auf dem Dampfer. 


N r Gntjeidungen des Reichsgerichts. 

Ein Hauswirth, welcher ohne gewohnheitsmäßig zu 
handeln — eine Wohnung in ſeinem Hauſe an Proſtituirte ver⸗ 
miethet zu einem Miethspreiſe, zu welchem die Wohnung ebenſo 
leicht an anſtändige Leute zen vermiethen iſt, und 
ihnen gegenüber, trotzdem ihm ihr Treiben im Hauſe wohl bekannt iſt, 
von ſeinem Kündigungsrechte keinen Gebrauch macht, iſt, nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts, 3. Strafſenats, vom 15. Februar 1894, deshalb 
nicht wegen Kuppelei zu beſtrafen. 

Ein ſtädtiſcher Gasanſtalts Direktor iſt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 2. Strafſenats, vom 20. Februar 1894, 
als Beamter im Sinne des Strofgeſetzbuchs zu erachten, und eine 
Beſtechung deſſelben iſt demnach als die Beſtechung eines Beamten 
aus § 333 des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen. 


Vermiſchles. 

Erdbeben in Griechenland. Aus Athen wird geſchrieben: 
Der durch das Erdbeben entſtandene Riß im Gebirge hat eine Länge von 
55 Kilometer; die Befürchtungen wegen weiterer Senkung der oſtlokriſchen 
Küften wird in der Landſchaft nicht allgemein getheilt; die Entſendung 
europäiſcher Geologen wäre angebracht. Die Furcht vor den für die 
nächſten Tage und Wochen von Falb angeſagten Erdbeben iſt allgemein. 
Inſolgedeſſen ſchlafen viele Leute im Freien, viele im Piräeus in Kähnen. 
Die Regierung beſtellte in Trieſt für 50000 Frs. Barackenholz. In Eng⸗ 
land ſind namhafte Geldbeträge gezeichnet. 

Die Trauerfeier für den verſtorbenen Großkaufmann Rudolf 


Hertzog in Berlin hat am Montag Nachmittag unter der Theil» 


Näheres im 


| 


— 


— a rn 
| 


nahme von Tauſenden ſtattgefunden. Alle Staats- und ſtädtiſchen 
Behörden waren bei der Feier vertreten. — Unter den Mann⸗ 
ſchaften des zweiten ruſſiſchen Schützen ⸗Regimentes in Plozk find 
mehrere Erkrankungen an aſiatiſcher Cholera, darunter einige mit 
tödtlichem Ausgang, vorgekommen. Während des Monats April 
wurden in den Gouvernements Plozk, Kowno und Radom amt⸗ 
licherſeits 115 Erkrankungen und 49 Todesfälle an aſiatiſcher 
Cholera konſtatirt. — In Frankfurt a. Main wurden der Haupt⸗ 
kaſſirer des Bankhauſes Rothſchild und Söhne, Goldſchmidt⸗Bing 
und deſſen Frau bei einem Spaziergange im Iſenburger Walde, 
den ſie Nachmittags unternommen hatten, von zwei Burſchen 
überfallen und durch Revolverſchüſſe verletzt. Die Frau wurde 
im Geſicht, der Mann durch zwei Schüſſe im Rücken und einen 
an der Seite verwundet. Die Verletzungen ſind erfreulicher⸗ 
weiſe nicht gefährlich. — Der nach Liſſabon entſandte ärztliche 
Delegirte Spaniens giebt in einem Bericht an die Regierung der 
Befürchtung Ausdruck, daß die Cholera ſich weiter ausbreiten 
würde, wenn die portugieſiſche Regierung nicht energiſche Maß⸗ 
nahmen ergreife. Die ſpaniſche Regierung beſchloß, daß mit der 
Eiſenbahn ankommende Reiſende aus Portugal an der Grenze 
umſteigen müſſen. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Gra z, 8. Mai (10 Uhr 51 Min.) Alle aus der Lueglochhöhle 
Befreiten befinden ſich wohl, nur der Realſchüler Haydt iſt ſehr ge⸗ 
ſchwächt, ſodaß ſchwere Erkrankung befürchtet wird. Die Geretteten 

nd nur am Leben geblieben, weil ihnen das am Montag aufs 


Gerathewohl ins Waſſer geworfene Kiſtchen mit Lebensmitteln und 
Kerzen zugeſchwommen iſt. 

Bud ape ſt, 8. Mai (10 uhr 51 Min.) Nachdem der Papſt 
indirekt eingegriffen, wird die Ablehnung des Civilehe⸗Geſetzes mit 
10 Stimmen Majorität erwartet. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Pegega u, 7. Mai. Anknüpfend an die bereits gebrachte 
Meldung, daß die Verſuche zur Rettung der eingeſchloſſenen acht Höhlen⸗ 
forſcher von Erfelg gekrönt wurden, iſt noch weiter zu berichten, daß 
ſämmtliche lebendig Begräͤbenen nunmehr bereits ans Tageslicht ge⸗ 
fördert worden find. Das Rettungswerk vollbrachte der Forſtadjunkt 
Puttig unter großer Gefahr für das eigene Leben. Großer Jubel 
herrſcht in der ganzen Umgebung, alle Glocken läuten. Die geretteten 
Perſonen ſind natürlich ſchrecklich heruntergekommen, ihre Augen ein⸗ 
gefallen, der Blick ſtier; ſie ſollen mehrere Tage vollſtändig verzweifelt 
geweſen ſein und keine Rettung mehr erhofft haben. Als ſie das 
Tageslicht erblickten, waren fie nicht im Stande, ſich aufrecht zu erhalten, 
ſondern ſie knickten zuſammen und fielen in Ohnmacht, jo daß man 
Mühe hatte, die Männer unter Darreichung ſtärkſter Lebensmittel wieder 
zum Bewußtſein zurückzurufen. Nachdem ſie ſich erholt und zum Be⸗ 
wußtſein kamen, daß ſie wirklich gerettet, traten den ſchwergeprüften 
rei Thränen in die Augen, fie knieten nieder und küßten die 

rde. 

Rom, 7. Mai. Wie beſtimmt verlautet, wird der Kaiſer von 
Rußland ſchon in nächſter Zeit einen ſtändigen Dele girten beim Vati⸗ 
kan ernennen. 

Paris, 7. Mai. Geſtern am Jahrestage Napoleons I. wurden 
zum erſten Mal ſeit vielen Jahren Kränze am Fuße der Vendome⸗ 
fäule niedergelegt. Die Polizei ließ die Manifeſtanten vollſtändig 
unbehelligt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 8 Mai 0,51 über Null 


„ Worſchau den 2. Mai 1.07 „ „ 
3 Brahemünde den 5. Mai. . . 234 „ 
Brahe: Bromberg den 5. Mai .....5, „ „ 
Handels nachrichten. 
Thorn, 8. Mai. 
Wetter trüb. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen flau, 128 pfd. bunt 124 Mk., 12931 pfd. hell 126/27 Mk.. 
132/33pfd. 128 Mk. 

Roggen flau, 120 11pfd. 104 Mk., 12225 pfd. 105/107 M. 

Gerſte faſt geſchäftslos. Gute Brauw. 137/136 Mk., feinſte Sorte 
theurer. Futterw., faſt unverkäuflich. 

Erbſen, Futterw. 104106 Mk., Mittelw. 114.118 Mk. 

Hafer, inländiſcher guter 130134 Mk. 


g } Danzig, 7. Mai 
Weizen loco inländ, unverändert tranfit ohne Handel per Tonne von 
1000 Kilogr. 128.138 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 98 M., zum freien Verkehr 756 Gr. 132 Mk. 
Roggen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
inländ. 106 —108 Mk., tranſit, 75 Mk. bez. Regulirungspreis 
x 85 = lieferbar inländiſch 108 Mk., unterpolniſch 75 Mk. tranfit 


Spiritus per 10 000 Liter 9), contingentirt loco 48 Mk. Gd., nicht eon⸗ 
tingentirt 28 Mk. Gd., April 28 Mk. Gd., Juni⸗Juli 281, Ml. Gd. 


Tetegraphiſche Schlußeourſo. 
Berlin, den 8. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 1 8. 5. 94. J 7. 5. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,20 219,15 
Prep auf Warſchau kurz. 218,05 18,— 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 88,25 88,25 

Preu ide 3½ proc. Conſols 101,75 101.75 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 107,80 107,75 
Beide Pfandbriefe 4% proc. 67,50 67,50 
Polniſche Liquidationspfandbrieſfe. —.— —.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 98,.— 
Disconto Commandit Anutheile. 1 187,75 189,25 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,40 163,35 
MRM... 188 139,75 
September. rn ee 140,50 142,50 

loco. in New-Yor . x 2... 61,¼ 62,% 

Noggen: loco. 1 120,— 122,— 
F 120,— 122,75 
üs —8 118,— 120,75 
September 2 8 120,— 122,75 

Rüböl: Ma! rn Arie 42,60 43,20 
Sober sc 43,— 43,50 

Spiritus: 50er looo 49,10 —.— 
Jer d a a 29,30 29,50 


Mal. erst 0 
Septemb(erua 35,40 35,70 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 reſp. 4 pEt. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von 1836. Der uns 
vorliegende Geſchäftsbericht der „Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft von 1836“ weiſt wiederum günſtige Reſultate auf. Ende 1893 ber 
trug die Verſicherungsſumme 153 654387 Mark; der Garantie» und 
Reſervefonds wuchs um 1948280 Mark auf 53926609 Mark. Seit 1868 
iſt die an die Verſicherten vertheilte Dividende von 17% auf 33 Prozent 
geſtiegen. Ueber die jolide Fundamentirung, die vorſichtige Geſchäfts⸗ 
leitung und die geſunde Entwickelung dieſes Inſtituts braucht ſolchen 
Zahlen gegenüber gewiß nichts weiter geſagt zu werden. 


Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holl. Tabak v. BB. Beeker 
in Seeſen a. H. 10 Pfd. franko 8 Mk. hat die Exped. Bl. eingeſehen. 


vom 9. d. Mts. ab auf die Dauer von vier 


Die Lieferung 


3. Vietualien 
für das 2. Bataillon während der dies⸗ 
jährigen Schießübung auf dem Schieſßz⸗ 
platz Gruppe vom 20. Juni bis 
14. Juli iſt zu vergeben. Offerten ſind 
bis zum 18. Mai einzureichen an 
die Menage⸗Commiſſion des 
2. Bat., Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, Thorn. 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Schreibpapier 
für 189495, beſtehend in ungefähr 
2 Ries Kanzleipapier, 2 Ries Poſt⸗ 
papier (großes Format), 14 Ries Con⸗ 
ceptpapier à Ries 1000 Bogen, mit 
der Firma des Haupt⸗Zoll⸗Amts ver⸗ 
ſehen, ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 


Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs-Verein 


in 


Stuttgart. 


Subdirektion: Danzig, Laugeumarkt Nr. 32. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir dem Ingenieur Herrn 
Erwin Wunsch, Thorn, Grabeuſtraße Nr. 16, eine tit. 
General-Agentur des Allgemeinen Deutſchen eee in 

(1 


Stuttgart übertragen haben. 


Danzig, im Mai 1894. 


Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗Verein in Stuttgart. 


Subdirektion 


Danzig Felix Kawalki. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce halte ich mich zur Entgegen⸗ 


nahme von Anträgen für die folgenden Abtheilungen des Vereins: 


Haftpflicht-, Unfall, Kranken- und Invaliden Verſicherung, 
Sterbekaſſen⸗, Verſorgungskaſſen⸗, Brautausſteuer und 


Cautions⸗Verſicherung, 


ſowie zu jeder gewünſchten Aus 
Thorn, im Mai 1894 


Erwin Wunsch, General- Agent, 


kunft gerne bereit. 


45) 


Cavalleri» 


Verſiegelte Offerten unter Beifügung Grabenſtraße Nr. 16. Tages verkauf 
von Proben nimmt das unterzeichnete! wꝛmꝛð· ·⁊ʒ (- bei Herrn Duszyuski, Breitestrasse von 
Hauptamt bis £ Berliniſche Lebens- Verſicherungs⸗G eſellſchaft von 1836. „ er ae re 
Freitag, d. 11. Mai er. Siebenundfünfzigſter Geſchäfts⸗ Bericht. ene 1» 93» 
entgegen. (1958) 8 . 8 5 „ 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. l Ihre 1893, den 57. Geſhältiahre der Heſelſhaft, wurden ab a . 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Zum Zwecke der Ausführung von Waſſer⸗ 
leitungs- u. Kanaliſationsarbeiten werden die 
1. Gerſtenſtraße, öſtlich von der Tuch⸗ 
macherſtraße ab, 
2. Hoheſtraße, von der Baches bis Stro⸗ 
bandſtraße, 
3. Schuhmacherſtraße, von der Mauer- 
bis Bacheſtraße 
Wochen für Reiter und Fuhrwerke geſperrt. 
Thorn, den 7. Mai 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Altſtadt, Band V — Blatt 135 — auf 
Namen des Kaufmanns und Möbel⸗ 
händlers Leopold Jacobi eingetra⸗ 
gene, zu Thorn belegene Grundſtück am 


5. Juli 1894, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1050 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be: 
glaubigte Abſchriſt des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V. 
eingeſehen werden. (1840) 

Thorn, den 29. April 1894. 

Königl. Amtsgericht. 
une 

IXI GX! 
Photographiſcher Apparat 

in der Weſtentaſche 
zu tragen. Höchſt amüſant für Jung 
und Alt, in Geſellſchaften, Lanbparthieen, 
Reiſen ꝛc. Leichte Handhabung, Ge⸗ 
brauchsanw. beigefügt. Gegen Einſend. 
von M. 1 in Briefmarken oder per 
Poſtanw. allein zu beziehen franco von 
A: Kruschke, Berlin SW., Nom: 


manbantenſtraße 18. (1911) 


Sehr ſchöne 


Frkarlof 
Ehkariofein 
liefert jedes Quantum frei Haus zu 
25 Mark pro Er. die 
ſiskaliſche Gutsverwallung 
in Lulkau. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


u) 7 7 ae 
. Wee 


Marienburger 


Geld⸗xolterie. 


Loose a 8,15 MK. 


in der 
Expedition der „Thorner Zeitung.” 


Ju Kuchen bäckerei 


iſt die beliebte Königsberger 


Getreide- Preß-Heſe 


die allerbeſte! 
BER“ (Höchite Triebskraft.) 
Täglich friſch vorräthig bei 
Max Glässer, 


Gerſteuſtr Nr. 16 (Strobandfir.-Ede.) ] 


iſt zu verkaufen. f 
Schuhmacherſtr. I part. rechts. 
. — . —· ·²˙⅜ꝛ —ẽ⅛ ß! PU 


Mir. 
e 


2594 Verſicherungen mit 


Geſchäf 


Geſammt⸗ Garantiefonds 


Mk. 10 234000 Capital urd 
Mk. 21484 Rente. 


Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1893 Mk. 7 709 080. 
Angemeldet 506 Sterbefälle über 


Mk. 2942 492 Capital 
tsſtand Ende 1893. 


Verſicherungsbeſtand 32612 Perſonen mit Mk. 153 654 387 Capital 


und Mk. 329 559 Nente. 


.. . Mk. 53 926 609 


Unvertheilt. Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 5382 274 


Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus I Verſicherten beträgt pro 
1894 33% der 1889 gez. Prämien und die Dividende der nach Verthei⸗ 
lungs⸗Modus II Verſicherten 3% der in Summa gez Jahresprämien. 

Berlin, den 2. Mai 18 


94. 


Direction der Berliniſchen Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebeus⸗ 
Aasſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 


Eich. Dous, Bürgermeiſter, Schönsee, 


Jos, Kiewe 


j., Kaufmann, Gollub, 


Max Lambeck, Buchdruckereibeſitzer, T’korn. 


LS 


Tiehharmanikas 


Ziihern, alle Streich- und Metallbi 


Instrumente, Symphonions, es 


Aristons etc. bezieht man am hilligs 

und vortheilhaftesten direct von 
altrenomirten Fabrik 

L. Jacob, Stuttgart. 


einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. 


wobei um gefl. Angabe für welches 
strument gebeten wird. 


100 000 faſt im Gebrauche 
Buch Ueber die Ehe, 1 M. Marken 


Wo» Kinderſegen 
Sieſta- Verlag Dr. K. 20 Hımburg. | 


Für Damen! 


Wunderſchönes int. Buch. Gegen Ein]. 
von uur 30 Pf. in Briefmarken zu 
bezieh. von A. Kruschke, Berlin 8 W., 
Kommandantenſtr. 18. 1910) 
Ein ordeutl. Taüfbnrſche 


kann ſich melden bei 


um Pf 
müſſen Sie nur die einzig gu 


Preßheſe m 


ſen-Fabrik in der Culmerſtraße 28 verwenden von 


OSWALD GEMRRKE-Choru. 


Echte Müller'sche N A in 
it 


Schule.— Illustr. Kataloge gratis u. franco, 


Gebr. Tarrey. 


gstkuchen 


— 


te 


Zur Saiſon 


empfehle in großer Auswahl und zu 
pottbilligen Preifen 


von 20 Pf. an, 
Garnirte Kinderhüte 
von 60 Pf. an, 
as · 
von 30 Pf. an, 
Garnirte Damenhüte 
von 1,20 M. an, 
Spitzenhüte, garnirt, 
von 1,75 M. an, 


ten 
der 


m 


In- 


zu fabelhaft billigen Preiſen. 


ſehneiderei: 


N 
Mr 


; Ungarnirte Kinderhüte 


Ungarnirte Damenhüte 


ſowie 
ſämmtliche Putzartikel 
Gleichzeitig empfehle gur Damen⸗ 


Obergarn 1000 Yrd. Rolle. . 25 Pf. 


Viectoria 


Raimund 


à 50 Pf. bis zum Pfingſtſonntag 


Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Echt russische 


Tafel-Schnäpse 


/ Wodki, Kümmel, 
Atschitschenoi, 
Pommeranzen, Allasch 


empfiehlt 


Schmerzloſe 


G Labl-Uperationen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Breiteſtraße. 21. (2495) 


ee eee eee eee 
H. Barwichs Restaurant, 


(vorm. Putschbach), 
Cul mer Vorſtadt Ne. 53. 
Empfehle meine vollſtändig renovirte 


Kegelbahn 

Kane gefl. Benugung- 

Vorzügliche Biere, gute Küche. 
H. Barwieh 


en 


Sommerwohnung 


ruhige La ze, in unmittelbarer Nähe der 
Stadt zu verm. Gärtnerei IIintze. 


— 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 

Gerechteſtraße 16 IH. 
oder 2 wöbi. Zim Brückenſtr. 16, 17 
Di von Herrn Lieutenant Henel 
| innegehabten 2 möbl. Zimmer 
ſind zum 1. April zu vermiethen. 


de , AlF MEHLEOOR) Baderſtraße 2 II. 
opflochjeide Dutzend > Pf. nie Femme & . 
Prima Gurtband Elle 4 ah 3 Zimmer u. Eutree, helle Küche 
Pein Zaun 1 S ar u. Zubeh. Väderwitz. Lewinsohn. 
rima Hemdentuch Elle. . 2 oh — Nene von 305 
Prima Gaze Elle. . 12 Pf, e u md 17 Zimmer von jo 
Elegante Kleiderknöpfe von 10 Pf. an, zu vermielh. Strobandſtr. 20. 


ſowie ſämmtliche 
Auswahl. 


Julius Gembicki. 
Breiteſtraße. 


Beſatzartikel in großer 
80 


ohuungen zu vermiethen. 
Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


" Bäckerstrasse 15 


1 


: Streng feste ; 1 Etage, 4 Zimmer pp., Waſſerleitung, 
Gandersheimer er - saafzahlungl renovirt, von fofort zu vermiethen. i 
Sanitätskäſe. reise. II. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


rfragen Expedition d. Z 


n 7 Br N 
x . 5 


m —— 2 ͤ ä 


3 im. bi 


illig zu verm. ; 


W 


Zu te 
eitung. Ein md 


— 


Sei geb 


von 


5 Meine N 
= * 
gshalb- u. Reinleinen 
verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, 


Julette, Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, 
Piquô⸗Parchend ꝛc. ꝛc. n franko 


14 Mark an. 
wie Bettzüchen, 
Wallis, 


Ober⸗Glogan in Schleſien. 


& J. Gruber. 


D 


ruck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Erne: 


verahfolgt. 


n. vorn] vom 


Ein gut möblirtes Zimmer 
1. Juni ab zu vermiethen. 
. J. Mausolf, Neuſt. Markt 9. 
G. m. Zim. zu verm. Neuſt. Markl 20. 
f 1 ohnmmg von 3 Zimt, Küche u. 
MR ubehör ſofort zu vermiethen. 
916. Schütz, Kl. Mocker, Boruſtr. 18. 
N Fine comfortable 
[EGBreiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 


1. October zu vermiethen. (1966) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


rn. 


Vietoria-Theater 
Freitag, den 11. Mai: 


Einmaliges Gastspiel 


Berliner Parodie - Theaters 


unter Leitung seines Direktors Hugo I3usse. 


BA IAE ZI, mw 


italienische Strohhut-Oper von Rigoletto Sammtjakett 
Musik von Leo Cravatto, Dirigento: Signor „ 


— Helmath. 


Römisches Opern-Sittenschauspiel von Paul Gerstenberg - Suderode 
Telegramm-Adresse: Kaltwasserheilanstalt. 


Does 


J. G. Adolph. 


Alex Loewensohn, | 


—— eu 
Fine Gärtnerei zu verpachten.] rag 
Eins 


ohrung,| 


des 


Busticane, 


Bodega marca Italia, Grosse Oper von Waskannsie, 
Kassenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Preise der Plätze: 


Abendkasse: 
OB 2 1 Mark 75 Pfg. 
ii 75 
Speirsi ten F o, 
arterre 1 ³² 8 
Stehplatz ?: n 
Galle??? 40 


3 
Garten. 63 


* Am 13., 14. und 15. Mai (1. 2. und 3. Pune 
92 


Hanke's 


Leipziger Quartett und Concertsänger. 2 
Neues, hochintereſſantes Vrogramm. WE € 


Anfang ½8 Uhr, Eintrittspreis 60 Pf. Vorverkaufsbilletts ger 


Nachm. 2 Uhr. 195 
OBOOSICHOVONIGCIVOO0LCDO0O0O8 


aı Dnurlo 3 Sale 050 
klai-Bowle * 373,980 


ark 


empfiehlt Eduard Kohnert. 
Jür Herren! 


Wunderſchönes int. Buch. Geg. Einſend. 
von uur 30 Pf. in Brieſm. zu bezieh. 
von A, Kruschke, Berlin SW., 
Kommandantenſtr. 18 

Einige Zentner 


Eappen 


Wenden dekadent Zu erfragen in 
Expedition dieſer Zeitung. a 155 
— 2 — 


u SEIEN 

„1 Spiegel, 1 bild 
billig zu vertaufen Culmerſt. 6 1 
Ein junger Mann, welcher ſich zum 


Bauſchreiber 


ausbilden will, wird geſucht. 
Offerten mit Angabe der Schulbildung 
unter B. A. in der Exped. d. Zeitung. 
ſucht Stellung 1, 
8: Dame Bureau. Off ee 
S. 300 an d. Gap. d. Thorn. Zig. 


Für Herren! 
Zwei hochint. Bücher von Sacher⸗Maſoch 
ER um ID Bingen für nur 90 Pf. 
n Briefm. A. Kruschke, Berlin SW, 
Kommandantenſtr. 18. a 


— — — En nr 

gg“ dem Wege von der Yacheftr, bis 
zum Victoria-Garten iſt heute eine 

goldene Damenuhr mit den Buch- 

ſtaben B. M. verloren gegang. Der 

ehrl. Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 

Belohn. in der Exp. d. Zig. abzugeben. 
dor Ankauf wird gewarnt, 


Ein ſeid. negenſchirm 
mit hellem Doruring iſt geſtern 
10½ Uhr Abends in der Pferdebahn 
oder Vorhalle des Artushoſes ſtehen 
geblieben — Gegen angemeſſene Bes 


r Se 5 
abzugeben. M “ 15 g 


(1951) 
* Die Nummern 
8 78, 82, 100 der 
„Thorner Zeitung“ kauſt zu- 
tüd. Die Expedition. 


— — —æ－äö— ũ 
— — — —— 
TFaſchen Fahrplan. 


# Fahıp. V. I. 5. 94. 
$ n. Bromberg. 2.18 Morgens. 
„b Thorn n.dfrüh itt I TAna. 
se Aloxandrowo | 6.36 111.54 17.37] 1.00] 
55.22111,5115,48/ 11.00 
15 0.48.10 5.5 


Culmse® 1 
Inowrazlaw 0. 52 01 7 
2 Iinsterburg 6.570.532. 1 7, 
„|in Thorn en [früh Mitt. Na, (Abt. 
Aloxandrowo | 4.12 | 0.3614.41 10.23 
.25\10.3115.2012.17 
11,2515.02]10.04 
10,01 1.44) 6.45 | = 
11.31/5,22110.26 |® 


mMouj * 


nden sgl duo 
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